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Ach du darfſt nicht einmal klagen
Denn es iſt ein alter Satz
Roſe aus den Junitagen

Macht der Juliroſe Platz
realiſtiſch und wie hochpoetiſch zugleich empfundencher riff nach dem Sutld Jch will Jhnen meine

Lieblingsverſe darin zeigen rief ſie und Strußner neigte ſich
über das Buch in ihren Händen Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Der Apfel des Paris Unter dieſer Ueberſchrift erzählt der

Bär folgende kleine Hofgeſchichte Zu Lebzeiten Kaiſer Wil
helm s I fand einſt eine Theater Aufführung ſeiner Urenkel in
Gemeinſchaft mit gleichalterigen Kindern des Hoffkreiſes ſtatt

die Bühne war klein aber allerliebſt ein paſſender Schauplatz
für die Leiſtungen der kleinen Schauſpielergeſellſchaft Die hohen
Herrſchaften ſowie andere Väter und Mütter Onkel Tanten
und Geſchwiſter der Darſteller hatten Urſache Gutes zu erwar
ten denn die Miniatur Göttinnen Juno Venus und Minerva
waren von der Wichtigkeit ihrer Aufgaben ganz durchdrungen
und der kindliche Paris dargeſtellt von dem Prinzen Eitel

zeigte eine ſo Higbartige Ruhe daß niemand zweifeln
durfte er ſei der rechte Mann um mit Würde der Schönſten

den fel der Eris zu reichen Die Aufführung begann und
eſpannt lauſchten alle Zuhörer als der entſcheidende Augenblick

wo der moderne Paris den verhängnißvollen Apfel
nſten überreichen ſollte Welch ein ſtürmiſcher Beifall

wurde unſerem kleinen reſoluten Weiberfeinde dargebracht
er nach einigem Beſinnen ohne Rückſicht auf die Heiligkeit

r uralten Mythe die Frucht verſpeiſte ſtatt durch Ueberreichung
an die roſenbekränzte Venus unter den Himmliſchen die

öthige Zwietracht zu ſäen Hätte im grauen Alterthum der
dern ohn des Priamus und der Hekuba gehandelt wie unſer
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zollernſproſſe ſo wäre den Göttinnen manches neidiſche
zklopfen mancher grauſame Racheplan erſpart geblieben

ine modernen Mucius Scävola kann ſich das Garde
ier Regiment rühmen bei deſſen Offiziercorps der Kaiſer

s Mittagsmahl einnahm Die er de Zeitung
darüber folgende Mittheilung die wie ſie hinzufügt wohlkaum in weitere Kreiſen gedrungen iſt Es war am 14 Auguſt
als das Regiment auf danzöſiſchem Boden in Arraye

nahm Die Offiziere fanden Unterkunft in einem leeren
e Erfreulicherweiſe wurde in den Kellern des Schloſfes
gefunden Man beſchloß ihn an die von den langen

ärſchen ermüdeten Mannſchaften des Regiments auszutheilen
Oberſt von Erckert und der Major von Schmeling leieten

die Ausgabe des willkommenen Getränkes Jn dem Keller wo
gjor von Schmeling befand lagerte auch Spiritus Hahl
z ten drängten zu den den hin um das Quantum

ang zu nehmen ötzlich geriet durch irgendwelche thereit eins der Spiritusfäſſer in Brand Eine
re Exploſion welche viele hen leben gekſge hätte

bevor denn der Spund des betreffenden Faſſes ſtand offen
n dieſem iſchen Augenblicke ſprang ſchnell entſchloſſen der

jor von Schmeling n ſenkte die bloße Hand in die
mmen hinein und hielt damit bis jene gelöſcht waren den

d zu ſo daß eine Exploſion vermieden wurde Wiewohl
der Maſor bedeutende Brandwunden davongetragen rückte er

Sdeſtoweniger am 18 Auguſt in die Schlacht Von Fieber
froſt geſchüttelt kommandirte er bei dem Sturm auf St Marie
aux nes und bei dem darauf folgenden Vorgehen gegen
St a Hier exeilte dieſen modernen Mucius Scävola leider
der in nächſter Nähe des damaligen Generals jetzigen
Generalfeldmarſ Pape S tyr die tödtliche Kugel in die
Bruſt und mit den Worten Jch bin todt ſank der brave
Offizier vom Pferde

Eine GardenParty welche der Kaiſer von Javan kürzlich
veranſtaliet hat wird in einer aus Tokio dem Temps zuge
ſandten Korreſpondenz wie folgt geſchildert Jm herrlichen Park
des Schloßgartens giebt es am Ufer eines kleinen Teiches die
meiſten Spaziergänger hier wird das kaiſerliche Paar erwartetAllmäblich bilden ich Gruppen die nach ihrem Range Aufſtellung
nehmen die fremden Geſandten die hohen japaniſchen Würden
träger Hffiziere Ah Da iſt ja die Gruppe der Hofdamen
ganz nach europäiſcher Mode gekleidet Mit wenigen Ausnahmen
welche Toiletten Und dieſe ſchreienden Farben die reichgeſiederten

üte Sie ahnen wohl nicht dieſe armen Frauen welche plötz
in Marquiſen und i teſſen aus der Vie Pariſienne um

gezaubert worden ſind welchen Eindruck ſie in ihren Gott weiß
her geholten wunderlichen Trachten mit ihren kleinen platten
rpern ihren viereckigen Büſten ihrem ſeltſamen Gange und

ren ſieifen Grüßen machen Wenn ſie grüßen da ſcheinen ſie
ſich zuſamtmenzufalten bei jeder Verbeugung zum großen Nach
iheile der krachenden Mieder und der ſchaukelnden Hüte Wie
hübſch wie anmuthig ſie wären in ihrem weiten Kimons und mit

ar die Rarinn verantwortlich Hermann Jordan in Hal

lauſchigen Laubgängen

ihrem runden Häubchen Eine Bewegung geht durch die
Menge Der Kaiſer kommt Jn der That der Sohn des Him
mels kommt einhergeſchritten in der Verkleidung eines Artillerie
Generals Er ſchreitet langſam faſt wie ein Automat offenbar
im Gehen behindert durch ſeine Lackſtiefel er grüßt nach rechts
und nach links mit raſchem kurzem Nicken Für einen Japaner
iſt er hoch und ſchlank genug Schön iſt er freilich nicht aber
ſeine Züge ſind regelmäßig und ausdrucksvoll Auf einem Pa
lankin und in Nationaltracht würde er ſicherlich eine gute Figur
machen in dieſer Uniform aber ſcheint er ſich unbehaglich zu
fühlen und zeigt er überdies eine unſcheinbare Geſtalt Zwei
Schritte hinter ihm ſtelzt den langſtieligen Sonnenſchirm wie
eine Wachskerze in der Hand haltend Jhre Majeſtät die Mika
dine klein zart vornehm aber ſteif wie eine Puppe in ihrer
reichgezierten Robe die Lippen halb geöffnet zu einem ſtereotypen
Lächeln welches zwei Reihen feiner langer Zähne erblicken läßt
die Augen geröthet von einer beginnenden Ophthalmie In ihrem
Gefolge befinden ſich die Prinzeſſinnen von Geblüt in grellen
Toiletten nicht anmuthiger leider trotz der aufgewandten Prachtals die eingangs geſchilderten Damen der Ariſtokratie d
defilirt an den Majeſtäten vorüber der Kaiſer und die Kaiſerin
zeichnen einzelne durch Anſprachen aus Darauf werden die Buf
fets geſtürmt man zerſtreut ſich im Park ſchlendert in den

Dann ertönt die Hymne der Mi
kado zieht ſich zurück begleitet von ſeinem Gefolge das Feſt
iſt zu Ende

Pariſer Kellnerſchliche Wer in pariſer Reſtaurants regel
mäßig ſpeiſt kennt mehr oder weniger gut all die re
deren ſich die Kellner bebienen um die gewöhnlich ohr on
hinreichend großen Rechnungen noch ein wenig zu erhöhen Das
einfachſte dieſer Mittel iſt der Rechenfehler Doch da dieſes
Mittel in der letzten Zeit nicht immer gelingen will haben die
Herren Gargçons der Boulevard Etabliſſements einen neuen
truc erdacht Die Addition wird richtig gemacht Die Rech

nung macht z B 45 Francs aus und man giebt eine 100 Franes
Note hin Der Kellner geht an die Kaſſe und bringt auf einem
Teller die Nota und den Reſtbetrag zurück Bei dieſer Gelegen
heit verſäumen es jedoch die Kellner niemals ein Zehn r
Zwanzigfrancsſtück unter die Rechnung gleiten zu laſſen Es
giebt nun Leute die vielleicht aus Bequemlichkeit vielleicht auch
weil es nicht chie iſt es unterlaſſen nachzurechnen ob der
Kellner genug herausgegeben hat und nachdem ſie das Trink
geld zur Seite gelegt haben das auf der Rechnung liegende Geld
ruhig einſtecken So iſt der true gelungen Zählt ein Gaſt
nach und bemerkt daß Geld fehlt dann ſucht der zur Rede ge
ſtellte Kellner eine Zeit lang und entdeckt ſchließlich mit der un
ſchuldigſten Miene von der Welt daß ein Zehn oder Zwanzig
francsſtück unter die Notg geglitten iſt Sein truc mit
lungen aber ſeine Ehre iſt gerettet Der Kellner eines ſehr be
kannten BoulevardReſtqurants mußte nun dieſe ſeine Gewohnbeit
jüngſt ziemlich theuer bezahlen Zwei Herren die bereits
einige mal auf die oben angegebene Weiſe betrogen wurden
rächten ſich derart daß ſie als der Kellner den Reſt zurück
brachte das unter der Rechnung liegende Zwanzigfrancsſtück ohne
daß es der Kellner ſah geſchickt hervorholten und dann den
Gargon wegen unrichtiger Rechnung zur Rede ſtellten Der

gute Victor machte eine höchſt erſtgunte Miene rechnete einige
mal nach doch blieb ihm ſchließlich nichts Anderes übrig als zur
Kaſſe zurückzukehren und daſelbſt noch 20 Franes zu verlangen
Die beiden Herren gaben ihr gewöhnliches Trinkgeld und gingen
fort Am nächſten Tage äber konnte man in einem Boulevard
blatte leſen daß der Kellner Victor vom Café A 20 Francs
für die Opfer der Kataſtrophe in Saint Gervais geſpendet hat
Ob der ſchlaue Victor wahl ſchon darauf gekommen iſt auf welche
Weiſe er ohne es zu wiſſen Wohlthäter geworden iſt

Aufrichtig Einem ſehr mittelmäßigen Schauſpieler an einer
Sommerbühne waren zwei Benefize zugeſtanden Beim erſten
erſchienen etwa zehn Perſonen und ziſchten ihn aus Zum
Schluß trat er vor und ſagte Meine Herrſchaften ich danke
Jhnen für Jhren Beſuch Wollen Sie mich wieder ausziſchen
ſo bitte ich nur daß Sie in zehnfach größerer Zahl
kommen

Aufrichtige Freundſchaft Nimm mir s nicht übel liebes
Weibchen aber in deiner heutigen überladenen Friſur biſt du
um zehn Jahre älterl Ah darum hat mich meine Freundin

Ella verſichert daß ich darin um zehn Jahre fünger
ausſehe

Falſcher Geſichtspunkt Tochter Nein iſt Aſſeſſor
Kräkelmeyer häßzlich ich bin immer froh wenn er mich nicht
engagirt Mutter Unverheirathete Männer ſind nie häßlich
merke dir das mein Kind

Geduld Ein Obdachloſer wird in Berlin auf einer Bank
Unter den Linden nachts ſchlafend gefunden arretirt und wegen

Vagabondirens vor Gericht geſtellt Der Präſident fragt ihn
Was thaten Sie ſo ſpät auf jener Bank Jch wartete auf die
Eröffnung der Weltausſtellung

Hwud und Verlag don Ous Hendel in Halle g d S

Anterhaltungsblatt der Saale
Halle a d Dienstag den 16 Auguſt

17j Ein GhrenwontRoman von L Haidheim
Der Perron des kleinen Bahnhofs faßte die Menge längſtnicht Zwei Magiſtratsdiener in großer GalaWachtmeiſter

uniform mit Mienen die ſie ihrem Oberhaupte abgelauſchthatten wandelten in Ermangelung anderer militäriſcher Mat

e und ſelbſtbewußt zwiſchen den Leuten umher mahnten ſie
iebevoll zur Ordnung und beſcheidener Jnnehaltung an
gemeſſener natürlicher Grenzen und hatten nach dem Grund
ſatze Suum euique die Honoratiorendamen nach und nach
alle auf die rechte Flanke gebracht was übrigens von der
übrigen Weiblichkeit ohne Bitterkeit wenn auch nicht ohne
Neid angeſehen wurde

Die Behörden waren denn nun auch rechtzeitig verſammelt
voran der Bürgermeiſter der den Landrath mit einem Blicke
welcher noli me tangere hieß anſah und in die zweite Linie
verſetzte ein Blick welcher Herrn von der Achel unendlich
r und den er doch fürchtete denn er kannte den Zorn
des Löwen wie man ſcherzend des Stadtvaters Heftigkeit
nannte der davon auch den Ehrentitel Jupiter tonans trug

Alle geren ſie aufgepflanzt mit und ohne Uniform in
aller Eile hatte die Bürgermeiſterin ein paar weißgekleidete
Jungfrauen veranſtaltet ein Vers war binnen zehn Stunden
nicht aufzutreiben geweſen das konnte auch kein Menſch ver
langen Aber eine Proſa Anrede wurde fortwährend überhört
und die holde Jungfrau mußte humpenweiſe Zuckerwaſſer
trinken um ihr das Blut aus dem Kopfe zu treiben denn ſie
ſah aus als drohe ihr ein Anfall von Apoplexie

Da ertönte das elektriſche Signal
Der Zug der Prinzeſſin verließ die nächſte Station Ein

Schieben und Hin und Herdrängen in der Menge wurde von
den Magiſtratsdienern beruhigt man ſprach nur noch
leiſe die Damen flüſterten einander freundliche Fragen zu
Ob die liebe Auguſte oder Karoline auch gut ſehen könne
um dabei eine unvermuthete glückliche Bewegung nach vorn zu
bewerkſtelligen ohne ſich um die empörten Blicke der lieben
Auguſte oder Karoline dann weiter zu kümmern

a pfiff es Da rollte der Zug heran Da hielt er und
da riß man die Thüren der Coupés auf ha es war der herzog
liche Separatwagen lauter Gold und lilg Sammt
Und da war ſie Die Prinzeſſin Ein allgemeines Hurrah
empfing ſie

Die ſchlanke große Mädchengeſtalt neigte ſich das junge
Geſicht erröthete tief und ein reizendes verlegen dankbares
en kleidete ſie ſo anmuthig daß ſie im Sturm die Herzen

ann
Am Arme des alten Kammerherrn Baron von Luyken

empfing ſie die Begrüßung des Bürgermeiſters den der Land
rath dann mit einer verzweifelten Entſchloſſenheit beiſeite ſchob
um ſeinerſeits eine wohlvorbereitete ſinnreiche kleine Anrede
zu halten von der die Menge nur die Fremdwörter verſtand
Erſt jetzt kam die weißgekleidete Jungfrau an die Reihe
ſtotterte verwirrte ſich völlig und bekam dafür von der Prinzeſſin
einen erlöſenden Kuß Und dann gab ſie den Herren die Hand
dankte freundlich und ſehr beſcheiden hoffte dieſelben und alle
die lieben Freunde welche ihr einen ſo wohlthuenden Empfang
bereiteten noch oft zu ſehen uſw und ſchritt dann von der
ganzen Coronga gefolgt zu den ihrer harrenden Wagen die
recht mäßig waren und nichts weiter als vom Miethskutſcher
entliehene HochzeitsDroſchken

Dann gab es noch einmal viele zur Erde ſich neigende
Hänpter mit und ohne Glatzen zu ſehen ein betäubendes
Hurrah erſcholl und die beiden zagen fuhren davon nicht
einmal herzogliche du hatten die Kutſcher ſondern ſie
waren der eine in die Truhn ſche ſehr ſchäbige der andere in
die vornehme des landräthlichen Kutſchers geſteckt

Und ein graues Wollkleid hatte ſie an Wirklich es war
Beige die Ele zu einem Thaler Und wie grenz einfach

gemacht Der Hut war ſehr hübſch prachtvolle Spitzen daran
Und wie elegant die Stiefeletten

So ging es bei den Damen Der ganze Menſchenhaufe
aber pilgerte vor das Schloß wo Herr von Truhn und ſein
leider durch einen leichten Schlag ſeines Pferdes am Arm
W verwundeter Sohn die Prinzeß mit großer Feierlichteit
empfingen

Herr von Truhn ſchloß gerade ſeine letzte Strafrede an die
abgehetzten Arbeiter als er ſeine unterthänigſte Begrüßung und
Bewillkommnung Jhrer Hoheit zu beginnen hatte und die
Leute die es geſehen waren außer ſich vor Erſtaunen denn er
hatte gelächelt hatte ganz ſüß gelächelt und es war rein nicht
zu glauben hatte der Prinzeß die Hand geküßt

Die ganze Stadt blieb den Abend durch in fieberhafter Auf
regung eine Jllumination wurde leider zu ſpät bedacht der
Bürgermeiſter ärgerte ſich wüthend über ſeine Frau daß die
ihn nicht daran erinnert hatte und überall freute man ſich auf
die Aera der Feſte und des Aufſchwungs der ſtädtiſchen Ver
hältniſſe welche dieſer hohe Gaſt mit ſich bringen mußte

Später am Abend ſaß ein Theil der Herren im Klub
zuſammen und ſprach von Winzeek Es herrſchte eine ell
gemeine Mißſtimmung gegen ihn Daß er ſo etwas wie ein
Abenteurer geweſen war wollte jetzt jeder geahnt an allerlei

kleinen Zeichen gefühlt haben ſie verziehen dem geweſenen
Kunſtreiter im Grunde viel leichter daß er ſie alle über ſeine
Vergangenheit im Dunkeln gelaſſen als daß ſie ausnahmslos
ihn gefeiert hatten daß ſie es ſo zu ſagen als eine Ehre an
Sücen zu ſeinen Jagddiners und ſonſtigen Feſten geladen zu
werden

Alle Welt wird es erfahren und uns auslachen Das
war die aller dieſer einzelnen vorläufig nur erſt
vorſichtig und flüſternd hingeworfenen Bemerkungen und jede
ipfelte dann in dem Behagen daß es einen gab der ſeine
ntimität mit Winzeek weiter getrieben hatte als alle und

e a ſo b J Landrath von der Achel
Da eigener Beruhigung einwarf Win eivielleicht von beſſerer Herkunft derſchlug nicht a ar

dieſem Falle dann ſehr Pagrigamiig daß ein nichtsnutziger
Lebenswandel ihn in den Cirkus racht hatte und immer
dere neuem ſagte ſich jeder ärgerlich daß man ſich blamirt

Trautmann ſchwieg zu dem allen es intereſſirte ihnLeute kennen zu lernen wie fie ſich jetzt gaben e
ehe heute ihn für Winzcek da man denſelben ſo ſcharf

rtheilte
Und wenn er zehnmal Kunſtreiter geweſen iſt, ſagteſich e e an J reren in e

Zur Prinzeß wird er nicht da iſt er jlich, darin gipfelte ſchließlich alles Gerede ret e
Kreiſe wußte daß Winzcek nichts ſo ſehr verletzen würde als
dies Denn jetzt wo man rückwärts ſchaute da wollte man
plötzlich erkennen daß er vorzugsweiſe gern zu dem Adelre habe der in der Nachbarſ ft auf den Ghtern

ark vertreten war und auch ſenlgas Winzeek ſtets fandng

anerkannt hatte
n war nur ein Glück Man hatte wenigſtens Leivens

gefährten
Die Hoffnung auf das rege Treiben einer Hofhaltung erfüllteſich r z guten Leute von Triſtleben vor vels t
Die r lebte ganz ſtill für ſich c ſie

nicht einmal im Park ging ſie umher und außer dem alten
Baron von Luyken und der eben ſo alten Gräfin Gerderse ſo n e as Beam rm

nzwiſchen pilgerte a was von iſonſt c dazu berechtigt Glaubenden in u e
dem Schloſſe ſich einzuſchreiben in die ausgelegte Liſt
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Die Gutsbeſitzer kamen in großer Gala zu gleichem Zwecke
angefahren neugierig wartete man ob auch Winzeek dies thun
würde aber er hielt ſich fern und dann trat nach und nach
die tiefe Stille wieder ein an die man gewöhnt war und die
man doch jetzt plötzlich ſehr peinlich empfand

Die Einführung in ſeine amtlichen Geſchäfte und ein wahres
Gebirge von Reſten welche der kranke Gerichtsrath zurück
gelaſſen hatte ließen Trautmann vor der Hand wenig Zeit
und wenn er ſie fand lockte es ihn zu Oberförſters die ihm
in ihrem Hauſe eine wahre Heimath boten und die er täglich
mehr ſchätzen lernte

Daß aber der Magnet der ihn mächtiger noch als das
heimathliche Behagen zog Fides hieß geſtand er ſich ſelbſt von
Anfang an ebenſo wie er auch kein Hehl daraus zu machen
ſuchte gegen die Verwandten

Zwei Wochen hindurch ſahen ſie ſich jeden Tag plauderten
das eine Mal flüchtig mit einander oder waren das andere
Mal ſtundenlang zuſammen die daraus ſich ergebende Ver
trautheit beglückte den Aſſeſſor in hohem Grade aber wie
er ſich auch gegen die Erkenntniß wehrte er mußte ſich zu
geſtehen Fides blieb ſich in ihrem heitern Uebermuthe der oft
ſchroff mit dem Trauerkleide das ſie noch um ihre Mutter
trug kontraſtirte völlig gleich

Es war ganz unmöglich ein ernſtes Wort mit ihr zu ſprechen
und doch brachte ſie ſelbſt oft lachend Dinge vor deren bitterer
Ernſt genau den von ihr angezogenen peſſimiſtiſchen Urtheilen ent
ſprach und von dem jungen Munde geradezu erſchreckte denn ſie hielt
die im Uebermuth behaupteten Meinungen feſt vertheidigte ſie
mit grauſamer lachender Kühle und Schärfe und wenn ihr
eigenes Herz je zuweilen zu einem wärmeren Worte oder
Empfinden hinriß ſo war ſie die erſte die ſich darüber ſelbſt
verſpottete ſo daß Trautmann gar nicht umhin konnte ſich zu
ſagen Jſt ſie wirklich mit neunzehn Jahren illuſionslos und
gemüthlos

Für die Prinzeß intereſſirte ſich Fides ganz außerordentlich
es wurde ihr zur Qual daß dieſelbe ſo unſichtbar und unngh
bar blieb und Trautmann ärgerte ſich ſchließlich daß ſie eine
Sehnſucht empfand die nicht ihm galt

Er begann ſich mit ihr zu zanken ſie durch ſchroffen Wider
ſpruch zu reizen aber das enfant terrible wie der Oberförſter
ſie nannte dürchſchaute ſeine Abſicht und ſagte mit reizender
Jmpertinenz und karikirter Sanftmuth jetzt allemal Ja
e Aſſeſſor Ja Sie haben mir die Gedanken aus der

eele geleſen
Und dann tanzte ſie im Zimmer umher wie ein reizender

Jrrwiſch in wilder toller Haſt und dann ſtand ſie vor ihm
ſtill faltete die Hände und machte ein entſetzlich dummes be
klommenes Geſicht wobei hinten in ihren Feueraugen der
Schelm blitzte

Er fand ſie täglich reizender ſie ſah es lachte und äffte
ſeine Miene in ihrer draſtiſchen Weiſe ihm ins Geſicht nach
War er dann ernſtlich verletzt ſo ſagte ſie halb weinend halb
lachend Kümmern Sie ſich doch nicht um mich ich bin nun
einmal ſo und es iſt ja nur der Aerger daß ich nicht mit der
Katze aufs Dach klettern oder wie der Vogel dort oben auf der
Pappel mich wiegen kann

Die Oberförſterin liebte das junge Ding trotz all ſeines
Uebermuthes Stundenlang ſitzt ſie ganz vernünftig neben
mir und macht die reizendſten Handarbeiten mit tadelloſer
Akkurateſſe und im Haushalt iſt ſie ſo anſtellig wie nur je ein
anderes Mädchen lobte ſie Fides

Und in der anderen Minute ſetzt ſie meinem Kaſtor ihren
ut auf zieht ihm eine Jacke an und ginge mit ihm auf die
traße wenn ich s mir nicht ernſtlich verbeten hätte Sie

bringt mir meine jungen Leute ganz aus dem Konzept ich

wenn das Mädchen im Garten iſt ſingt Blumen ppückt und
in ihrer drolligen Schelmerei nach den Fenſtern hinauf ſchwärmt
wie ich s nenlich geſehen habe ſo kann ich den Jungen gar nicht
übel nehmen daß ſie ihre Berechnungen falſch machen

Trautmann wurde dunkelroth vor zorniger Eiferſucht
Was Und ſie kokettirte gar mit den Forſteleven
Sie iſt ein Kind Die lang zurückgehaltene Lebensluſt

wird jetzt zum Uebermuth Laßt ſie doch Seit Jahren hat
ſie ja kein rechtes Freuen gekannt beruhigte die Ober
förſterin

Und dann kam Fides eben herein bat um einen Spazier
gang und ging neben Trautmann vor dem Oberförſter und
ſeiner Gattin ſo ruhig und liebenswürdig plaudernd her daß
er ihr alles und noch mehr vergab und ſich dann wieder
ſchrecklich ärgerte als ſie ihn beim Abſchiede neckend fragte

Nun bekomme ich heute brav in meine Konduitenliſte
Denn jede Miene lachte ihn dabei aus und verſpottete den

Erzieher
Und doch alles was ſie that war reizend
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Es war Trautmann ſchon durch den Sinn gegangen daß
Winzcek ihm noch keinen Gegenbeſuch machte jetzt nach
mehr als einer Woche kam er und traf ihn glücklicherweiſe
briefſchreibend in ſeinem Quartier

Winzcek gab ſich unverändert dAber es fiel Trautmann auf daß eine eigenthümliche Bläſſe
um den Mund herum dieſer friſchen Freudigkeit die des Man
nes eigenſtes Weſen zu ſein ſchien widerſprach

Sie redeten hin und her von allerlei ferner liegenden Dingen
und Trautmann dachte Wir ſcheuen beide jede Berührung
des wunden Punktes Aber er wagte nicht den Bann der
Steifheit der ſich dadurch auf ſie legte gewaltſam zu durch
brechen

Bleiben Sie zu Mittag hier Darf ich Sie bitten mein
Gaſt zu ſein fragte er als Winzcek Miene machte wieder
aufzubrechen

Sie ſind ſehr liebenswürdig Herr Aſſeſſor für heute
danke ich Jhnen vielleicht ſpäter einmal Mit dieſen Worten
lehnte dieſer ab und dann ſagte er plötzlich über das ganze
Geſicht tief erbleichend Der Kunſtreiter, den der alte
Truhn aus mir herausgeſchält hat ſeine Wirkung nicht ver
fehlt Jch traf die Herren beim Frühſchoppen lauter ver
legene Geſichter halbe ängſtliche Freundlichkeit der Landrath
verſchwand ſobald ich eintrat ich merkte es wohl Jm
Grunde, ſetzte er erzwungen leichteren Tones hinzu habe
ich nichts anderes erwartet und er zuckte die Achſeln

auch nicht erwarten können Jch glaubte mich feſt dagegen
aber ich ſehe doch daß ich mich überſchätzt habe

Wie mir das leid thut hatte Trautmann in ſeine Worte
hinein mit ehrlichem Bedauern gerufen

Winzcek ſtand auf und drückte ihm die Hand
Jch danke Jhnen Und ich fühle wohl Sie haben

Sympathie für mich aber ich kann derſelben nicht einmal
durch Vertrauen und Offenheit entſprechen, ſagte er gepreßt

Für freiwillige Gabe braucht s keinen Dank Erlauben Sie
mir Sie gelegentlich einmal wieder zu beſuchen

Ein warmer aber melancholiſcher Blick aus Winzceke Augen
traf ihn doch zwang er ſich zu einem Lächeln

Jch warne Sie junger Freund Sie ſind zu ſehr geneigt
die Partei der Schwächeren zu nehmen Jn ſolch einem kleinen
Ort muß man mit den Wölfen heulen oder man hat alle
gegen ſich

Darauf riskire ich s, lachte Trautmann
So trennten ſie ſich äußerlich heiterer als ihnen ums

laſſe nächſtens Jalouſien vor die Bureaufenſter machen denn Herz war Fortſ folgt

s Im MalerhäuschenErzählung von Marc Boyen Frau v Kamecke
Als Frau Gertrud endlich vom Fenſter aus die ſpät Heim

kehrenden in den Garten treten ſah glaubte ſie das Antlitz ihres
jungen Gaſtes nie ſo ſchön geſehen zu haben als jetzt da es ſich
zu einem Gruß zu ihr erhob Strußuer war vor den Roſen
ranken am Hauſe ſtehen geblieben jetzt hielt er mit einem Jubel
ruf eine halb geöffnete Roſe gegen ſeine Frau empor Trudchen

z dirricy eine Roſe die erſte langerwartete Röſe unſeres

Gertrud ſprang vom Fenſter fort ſie eilte durch das Zimmer

und trat freudeſtrahlend den Ankommenden entgegen ihre Hand
ſtreckte ſich aus wie um den Roſengruß aus ihres geliebten
Mannes Händen in Empfang zu nehmen Des Malers Hand
war leer die junge Roſe war an Eliſabeth s Bruſt befeſtigt
Wie von einem Schlage getroffen trat Gertrud zurück ſie
kaum die zärtliche Umarmung ihres Gatten Was haſt du
Trudchen fragte dieſer als er bemerkte wie ſchwer Gertrud
in ſeinen Armen wurde Jch bin ſo müde, klagte ſie es war
ein böſer Tag für mich ich will zeitig zny Ruhe gehen
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Am andern Morgen fehlte Eliſabeth am Frühſtückstiſch als
Gertrud hinauf ging um ſich nach ihr umzuſchauen fand ſie das
Mädchen noch im Schlaf Eliſabeth richtete ſich lächelnd auf als
ſie Gertrud an ihrem Bett ſtehen ſah und zog ſie zu ſich her
nieder Schelten Sie nicht auf mich, bat ſie wie ein Kind
rich habe ſo ſchlecht ſo ſehr ſchlecht geſchlafen die ganze Nacht
lag ich wach ich muß jetzt nachholen was ich verſäumte aber
während des Wachens habe ich wieder und immer wieder dank
bar durchdacht wie ſo unglaublich gut Jhr Mann geſtern zu mir
weſen iſt Hat er Jhnen nichts erzählt Nun dann gehen
ſt m laſſen Sie ſich von ihm ſagen wie er mich zu tröſten

and

za ſie ruhen Trudchen, ſprach Strußner als Gertrud ohne
Eliſabeth zurückkehrte ich will es glauben daß ſie keine behag
liche Nacht gehabt hat Was hat ſie nur geſtern mir alles be
richtet von erlittener Unbill ich wundere mich nur daß ſie nicht
ſchon eher gegen dich ſich das ſchwere Herz erleichtert hat

Gertrud ſchüttelte nur ſchweigend den Kopf ſie hatte ſich ſelbſt
ſchon dieſe Frage vorgelegt ohne eine güte Antwort darauf
finden zu können ſie hatte ſich doch ſo freundlich und ſchweſter
lich gegen Eliſabeth zu zeigen bemüht warum hatte ſich doch das
Herz des Mädchens gegen ſie ſo herb verſchloſſen und ſich nun

en Arnold ſo freimüthig enthüllt
nd Strußner begann von der geſtrigen Unterredung im

Walde zu erzählen er gab in ſeinem Berichte eigentlich nur eine
genauere Schilderung der Zuſtände welche ſchon Ottilie von
Oltens Brief angedeutet hatte Zuſtände welche am Ende wohl
eeignet geweſen waren ein Mädchen mit Groll gegen die

ännerwelt einzunehmen Es iſt ſchon beleidigend genng
ſagte Strußner eifrig daß jeder Fant welcher auf zwei Bällen
mit dem Mädchen getanzt hat oder ſeine Beine im Hauſe der
Mutter einmal unter die Abendtafel daſelbſt geſteckt hat ſich
herausnimmt die Hand nach dem Mädchen oder vielmehr nach
dem Erbe deſſelben auszuſtrecken allein wenn die nun die
Unfaßbarkeit ſo weit geht daß dem Antrag um die Hand der
Tochter auf einen abſchlägigen Beſcheid hin bald eine Anfrage
wegen eines zu eröffnenden Pumps an die Kaſſe der Frau Mama
folgt ſo ſind ſolche Zuſtände ganz dazu geeignet um ein Mädchen
mit Gift und Galle zu erfüllen Hat doch auch erſt neulich ein
Jüngling in einem Briefe allerlei von dem unauslöſchlichen Ein
druck gefaſelt den gleich nur der erſte Anblick des während einer
Korſofahrt neben der Mutter ſitzenden reizenden Mädchens ſo
weit auf ihn ausgeübt daß er jetzt nichts als den einen heißen
Lebenswunſch hätte die Hand und das Herz Eliſabeth s zu ge
winnen und hat doch Eliſabeth an dem betreffenden Tage gar
nicht die Korſofahrt mitgemacht ſondern im Wagen hat an der
Seite von Fran von Olten ein altes Stiftsfräulein geſeſſen das
ſeine fünfzig Jahre gut auf dem Rücken gehabt hat

Strußner ſchritt erregt im Zimmer auf und ab Eine Schmach
faſt für uns Männer alle iſt es wenn ſolche Zuſtände in der
ſogenannten guten Geſellſchaft möglich ſind es fehlt nur noch
daß wir uns ſchließlich an die Meiſtbietende veranktioniren laſſen
möge der Mann ſich das Weib nach ſeinem Herzen ausſuchen
und er kann ſicher ſein daß ſie wenn ſie überhaupt ihren Mann
recht liebt allezeit in die Verhältniſſe ſeines Hauſes und ſeiner
Kaſſe paſſen wird aber ſo wie hier das iſt eine Schmach und
das Mädchen verdient alles Mitleid Das arme Ding wie bitter
lich ſie weinte angegriffen von jeder Hand wehrlos der belei

Habgier preisgegeben pfui ſage ich Und ſie iſt eines
beſſern Schickſals werth ich mag ihr in den erſten Tagen Unrecht
gethan haben denn ſelbſt eine an ſich nur liebenswerthe Natur
kann wie ſie durch äußere Einflüſſe in wenig erfreulicher Weiſe
verſchoben werden Arnold Strußner blieb neben Gertrud ſtehen
er hob ſanft das Speig Geſicht ſeiner Frau zu ſich empor und
lächelte ſie an Jch hoffe du lachſt nicht über mich Trudchen,
jagte er aber dies alles hat mich wirklich erregt laß uns hoffen
das arme Ding in unſerem Hauſe lange behalten und wieder in
die ihrer Jugend und Anmuth paſſende Verfaſſung bringen zu
können ich will mich ihrer gern noch mehr annehmen

Als der Maler ſchon lange wieder in ſeinem Atelier beſchäftigt
war ſaß Frau Gertrud noch immer regungslos vor ihrer leeren
Kaffeetaſſe und ſtützte den Kopf in die Hände Sie war böſe
auf ſich aber ſie war zu traurig um den Muth zu finden ſich
ſelbſt recht auszuſchelten Vor ihr lag die zweite Roſe welche
die Roſenranken heute über Nacht dem Hauſe gebracht hatten
und welche ihr Strußner zum Gruß auf den Frühſtückstiſch ge
legt hatte ſie freute ſich ihrer kaum ſie freute ſich auch nicht an
all den andern plötzlich von der köſtlichen Morgenſonne wach
geküßten Roſen welche zu den geöffneten Fenſtern hineinnickten
denn ſie mußte bei ihrem Anblick ungufhörlich der albernen Worte
gedenken welche die alte Frau geſprochen hatte Juſt immer
wenn die Roſen am Blühen waren da hat es hier im Häuschen
mit dem Unheil angefangen

Gertrud hatte jetzt die Worte halblaut vor ſich hingeſprochen
erſchrocken fuhr ſie von ihrem Sitz auf und ſah ſich wirr um
Was that ſie nur Wohin führten ſie ihre unſinnigen Ge
danken Sie bedeckte ihr Geſicht mit den Händen in ihrem
Herzen fluthete ein heißes Gebet auf ein Gebet um Verzeihung
und Erlöſung von der Qual ihrer wirren Gedanken ſie ließ die

Hände ſinken griff nach der Roſe und drückte ſie haſtig an ihre
irre ann nahm ſie ihr Schlüſſelkörbchen und ging hinaus in

ie Küche
Und nun wieder vergingen die Tage Heiß und ſtrich t

Frau Gertruds Reue geweſen und ſie wußte es wohl ni
mehr thun die beſte Abbitte ſei ſie tämpfte ehrlich und wacker
mit der in ihr aufkeimenden Eiferſucht freundlicher noch als ſonſt
verkehrte ſie mit Eliſabeth zärtlicher ſuchte ſie ihrem geliebten
Manne zu dienen faſt ängſtlich vermied ſie jeden Müßiggang
und die in ſolchen Stunden wuchernden Grübeleien und doch im
Verlauf der Tage wollte ihr all ihr Ringen und Kämpfen um
ſonſt erſcheinen immer beängſtigender wollte alles um ſie her
unſeligen Verdacht nähren Sie wollte ſich nicht darüber Ge
danken machen daß Strußner dem Mädchen jetzt erſichtlich mehr
von ſeiner Zeit widmete um ſie in bald heiterem bald ernſterem
Geſpräch zutraulich und mittheilſam zu machen wie er
ſie zu ermuthigen daß ſie immer herzhafter ihre eigenen Lebens
anſchauungen darlegte wie er verſuchte dieſe umzuformen
ganz wie ein Bruder ein Beſchützer wie ein treuer Freund und
ſanft wie ein zärtlicher Bewunderer ja ganz ſo wie ſie ſelbſt
hätte gegen das ihr anvertraute Mädchen ſein ſollen wenn ni

o Gott wenn ſie eben hätte unbefangen ſein können
und ſie gab ſich doch Mühe Sie wollte nichts darin finden
wenn Strußner die Roſen ebenſo Jacmaßts unter die deiden
Frauen des Hauſes theilte wie ſein Verlangen nach ihrer Geſell
ſchaft ſie wollte nichts anders als zarte Sorge für ihre Geſund
heit darin ſehen wenn ihr Mann ſie ſo dringend bat ehe
einige Nachmittagsſtunden zu ruhen und ſich inzwiſchen in Elſe
beths s Geſellſchaft vortrefflich aufgehoben erklärte ſie wollte ja
nur einen leidigen Zufall darin erkennen daß ſie wieder
Strußner mit ihrem jungen Gaſt in ſein Atelier eingeſchl
gefunden hatte wenn ſje gekommen war nach den beiden zu
ſehen

Um Gertrud s Augen lege ſich dunkle Ringe welche zuerſt
nur ſie ſelöſt zu bemerken ſchien und zu der wachſenden Unruhe
über das was ſie nicht zum Schweigen zu bringen vermochte
kam jetzt die Angſt daß die Qual welche ſie trug den letzten
Hauch von Jugend aus ihrem Geſicht wiſchen würde ſie
doch ſonſt nie in Sorge bedacht wie alt ſie ſei im Vergleich
der noch kräftigen Jugend ihres Mannes jetzt pochte
oft genug an ihr Herz und zwang ſie die jugendliche Schön
Eliſabeth s zu beachten und zu zergliedern

Und niemand ſollte von ihrer Qual Kenntniß haben die Gluth
die keinen Ausweg nehmen durfte brannte um ſo verzehrender
nach innen Alles ward Frau Gertrud zum Leid das ſie mit
lächelndem Munde heimlich tragen und verbergen mußte der
unheilvolle Argwohn träufelte ſein Gift in alles war ihr ge
voten wurde

Es war am Abend eines heißen Tages Jn der kleinen Laube
des Gartens ſaßen die Frauen Gertrud wie gewöhnlich mit
einer Handarbeit beſchäftigt Eliſabeth müßig in die Flamme der
Lampe ſtarrend die ruhig in der ſtillen Abendluft brannte Leſen
Sie uns etwas vor, bat Eliſabeth plötzlich den Maler

eng Mann liebt nicht vorzuleſen, ſagte Gertrud ſauft ab
ehnend

O ich mache auch Ausnahmen rief Strußner lachend ich
win fär heute zur Verfügung ſtehen doch bitte ich um leichte
Arbeit

Hier leſen Sie, ſagte Eliſabeth mit dem Tone
eines verwöhnten Kindes ſie zog aus der Taſche ein kleines
Büchelchen

Strußner hetrachtete mißtrauiſch Einband und Goldſchnitt
Gedichte fatt er mit langem Geſicht

Ja, achte Eliſabeth ſehen Sie nur nicht nach dem Namen
des Verfaſſers er hat ihn verſchwiegen Aus r Zweigen
nennt ſich die kleine Gedichtfammlung ich liebe dieſe C ehe
Sie nur Sie werden vieles ſinden wos Sie dieſer Stunde
werth halten

Strußner blätterte in dem Büchlein er las für ſich Viele
Verſe ſind in der That ebenſo Wie zie ſchön empfunden,
ſagte er dann hören Sie zum Beiſpiel dies

Wurdeſt du ſchon einſt vergeſſen
Weil ſie ſchöner war als du
Und das Herz das du beſeſſen
Flog der jüngern Schweſter zu
Sadheſt du in ſtillem Grame
Wie ſein ausdrucksvoller Blick
Huld gend einer andern Dame
Zögernd kehrt zu dir zurück
Und du kamſt auf halben Wegen
Löſend das geliebte Band
Leichtgeſchäftig ihm entgegen
Der dein Opfer nicht verſtand
Wäbhnte deinem Flatterherzen
Danure auch das Spiel zu lang
Während deine Bruſt voll Schmerzen
Athemlos nach Faſſung rang
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